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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

L, 4127. Hierdurch mache ich bekannt, daß die Aeußerungen
für oder gegen die Errichtung einer Zwangsinnung für das Schreiner-
und Glaserchandwerkim Bezirk der Gemeinden des Rheingaukreises
schriftlich bis zum 12 9 d Js . oder mündlich in der Zeit 1.—10.
9 d Js bei mir Kreishaus Zimmer 3 abzugeben sind. Die Ab-
gäbe der mündlichen Aeußerung kann 'während des angegebenen
Zeitraumes werktägig von 9 - 12 vormittags erfolgen

Ich fordere hierdurch alle Handwerker, welche im Rhemgaukreis
das Schreiner- und Glaserhandwerk betreiben, zur Abgabe ihrer
Aeußerung m't dem Bemerken auf, daß nur solche Erklärungen,
welche erkennen lassen, ob der Erklärende der Errichtung der Zwangs-
innung zustimmt oder nicht, gültig sind und daß nach Ablauf des
obigen Zeitpunktes eingehende Aeußerungen unberücksichtigtbleiben.
Die Abgabe einer Aeußerung ist auch für diejenigen Handwerker
erforderlich, welche den Antrag auf Errichtung einer Zwangsmnung
gestellt haben.

Rüdesheim a. Rh., den 19- August 1918.
Der Kommissar des Herrn Regierungspräsidenten.

Wagner, Lanbrat. _

Betrifft : Bucheckern.
Tie in diesem Jahre zu erwartende reiche Bucheckernernte bietet

ein wirksames Mittel, die in starkem Rückgang begriffenen Fett-
Vorräte zu ergänzen und einer Herabsetzung der Fettration vorzu¬
beugen, wenn es gelingt, die Bucheckern in großen Mengen m die
öffentliche Hand zu bekommen und der Oel- und Margarinebere,-
tung zuzuführen. . . ^ . . •

Im ReichsgesetzblattNr . 101 Seite 987 ist die Verordnung des
Staatssekretärs des Kriegsernährungsamtes über Bucheckern vom
30. Juli 1918 erschienen.

Diese Verordnung sieht von einer Beschlagnahme der Büch-
eckern und von einem Versütterungsverböt ab. Indem ftev das
Sammeln von Bucheckern  grundsätzlich freigibt, beschränkt
sie sich aus Anordnungen, welche bezwecken, einen gewissen Teil der
Bucheckernernte für die allgemeine Versorgung der Bevölkerung
mit Fett sicherzustellen. Ein Anreiz, die Bucheckern den öffentlichen
Abnahmestellen zuzusühren, wird geschaffen:

einmal durch einen hohen Sammellohn , . . ^ .
sodann durch die Vorschrift,-daß jede Person, welche Bucheckern

an eine öffentliche Abnahmestelle abliesert, nach ihrer Wahl
entweder einen Schlagschein über eine gleich hohe Bucheckern¬
menge oder einen Bezugsschein, der sie zum Bezüge von
Speiseöl berechtigt, erhält.

Das Schlagen von Oel  aus Bucheckern ist nur gegen einen
derartig erworbenen Schlagscheinund nur in den von dem Kriegs¬
ausschuß für Oele und Fette zugewiesenen Oelmühlen gestattet.

Im übrigen ist jedes Schlagen  von Bucheckern zu Oel, wo-
runter nach Mitteilung des Staatssekretärs des Kriegsernährungs-
amtes die planmäßige Herstellung von Oel auf technisch vervoll-
kommneter Grundlage zu verstehen ist, verboten. Die gelegentliche
Gewinnung von Oel. wie sie die Verwendung von Bucheckern im
eigenen Haushalt mit sich bringt , ist dagegen nicht unter Strafe
gestellt. ,

Eine gewerbsmäßige Verarbeitung der Bucheckern zu Sjuch-
eckernmehl  oder sonstigen Erzeugnissen ist gleichfalls verboten.

Die beim Bucheckernschlagengegen Schlagschein gewonnenen
Bucheckerkuchen  sind dem Schlagscheininhaber zurückzuliefern
und dürfen in der Wirtschaft der Empfänger verbraucht werden

Soweit Bucheckern im freien Handel abgesetzt werden, gilt der
von der Landeszentralbehörde festgesetzte Höchstpreis,  in Preußen
1.50 Mk. je Kilogramm, dessen Höhe unter dem von den Abnahme-
stellen zu zahlenden Sammelpreis (1.65 Mk.) liegt. Die Vorschrift
soll ermöglichen, daß die Sammler auch geringfügige Mengen an
Aufkäufer absetzen können, ohne die Abnahmestelle aufsuchen zu
müssen, und daß das Zusummenbringen der einzelnen Sammel-
mengen durch von der Abnahmestelle ermächtigte Aufkäufer erfolgt.

In Preußen wird die öffentliche Sammlung  der Buch¬
eckern im Einvernehmen mit den Landeszentralbehörden vom Kriegs¬
amt durchgesührt werden, wobei die Laubheusammlungsorganisation
nutzbar gemacht werden soll ^ * .

Neben der öffentlichen findet eine freie Sammlung  statt,
d. h. jeder Private kann, vorbehaltlich der-Zustimmung des Forst-
berechtigten, Bucheckern sammeln und zwecks Erlangung eines
Schlagscheines oder eines Oelbezugsscheinesseinerseits an die öffent-
liche Abnahmestelle abliefern.

Der von der Abnahmestelle zur Auszahlung gelangende S am-
mellohn  ist auf 1.65 Mk. je Kilogramm yerwendbarer Bucheckern
festgesetzt.

Auf die Strafen bei Zuwiderhandlungen gegen die obenge-
nannte Verordnung wird besonders aufmerksam gemacht.

Rüdesheim  a . Rh., den 20. August 1918.
Der Kreisausschuß des RheingaukreiseS.

Nach einer Verfügung der Reichsstelle für Gemüse und Obst ist
infolge der zu erwartenden geringen Obsternte auch das gesamte
Tafelobst restlos den Marmeladefabrikep zuzufphren. Das Publikum
wird daher darauf aufmerksam gemacht, daß Anträge auf Frei¬
gabe von Tafelobst für den Frischverzehr und für sonstige private
Zwecke nur in ganz besonderen Ausnahmefällen Aussicht auf Ge-
nehmigung haben. Die Genehmigung für die Freigabe des Obstes
ist, wie bereits bekanntgegeben, bei der Bezirksstelle für Gemüse
und Obst in*Frankfurt a. M einzuholen.

Rüdesheim a. Rh., den 81. August 1918.
Der Kreisausschuß des Rheingauk reises.

Bekanntmachung»
betr. die Etrichtung des Warenumsatzstempelsfür
die Zeit vom 1. Januar bis 31. Juli 1918.

Auf Grund des § 161 zum Reichsstempelgesetze in der Fassung
des Gesetzes über einen Warenumsatzstempel vom 26. Juni 1916
und des 8 92 der Nussüdrungsbestimmungen zum Wacenumsan-
steuergeseb vom 26. Suli 1918 (« LSI . L. 779) werden die zur Er¬
richtung der Abgabe vom Warenumsätze verpflichteten gewerbe¬
treibenden Personen und Gesellschaften in den Gemeinden

Aßmannshausen , Aulhausen , Eibingen , Erbach, Espen¬
schied, Hallgarten ^ Hattenheim , Johannisberg , Kiedrich,
Lorchhausen, Mittelheim , Neudorf , Niederwalluf , Ober¬

walluf , Oestrich, Presberg , Ransel , Rauenthal , Stephans
hausen, Winkel , Wollmerschied .

aufgesordert, den (gesamten Betrag ihres Warenumsatzes in der
Zeit vom

1. Januar — 31. Juli 1818
bis spätestens >0. September 1918 dem Unterzeichneten Umsatz¬
steueramte schriftlich oder mündlich anzumelden und die Abgabe
gleichzeitig mit der Anmeldung einzuzahlen. ^ 4 . , .

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der
Land - und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der Fischerei und des
Gartenbaues sowie der Bergwerkbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000 Mk .,
also für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Juli 1918 auf nicht
mehr als 1750 Mk ., so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung
und eine Abgabepflicht nicht.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpflichtung zuwlder-
handelt oder über die empfangenen Zahlungen oder Lieferungen
wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eine Geldstrafe verwirkt,
welche dem zwanzigfachen Betrage der hinterzogenen Abgabe
gleichkommt. Kann der Betrag der hinterzogenen Abgabe nicht
festgestellt werden , so tritt Geldstrafe von 150 Mk . bis 30 000
Mk . ein. Al BW iw

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vordrucke
zu verwenden , die den einzelnen Steuerpflichtigen durch (die
Bürgermeisterämter zugestellt werden . PUUMWA tz

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres Umsatzes verpflichtet,
auch wenn ihnen Anmeldungsvordrucke nicht zugegangen sind.

R ü d e s h e i m a. R h., den 21. August 1918.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises,

Umsatzsteueramt.

Amtliche deutsche Heeresberichte.
WB . Großes Hauptquartier,  24 . Aug.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Boehn.
Der Engländer hat seine Angriffe nördlich bis süd¬

östlich Arras nach Süden über die Somme hinaus bis
Chaulnes sortgesetzt. Die Armee der Generale von Be-
low und von der Marwitz brachen den Ansturm des an
Zahl überlegenen Feindes . '

Stärkster Artilleriekamps von Arras bis Ehaulnes
leitete bei Tagesanbruch die Schlacht ein . Dem beider¬
seits von Boyelles  vorbrechenden Gegner wichen
uysere Vortruppen befehlsgemäß aus C r o i s i l l e s-
St . Leger  kämpfend ans . Nordwestlich von B a-
p a u m e nahmen wir den Kamps in der Linie St.
Leger-Achiet-le-Grand -Miraumont aus . Hier brachen
die Angriffe des Feindes zusammen . Am Nachmittage
erneuter Ansturm gewann in Richtung Mory Boden.
Preußische Regimenter aus nordöstlicher Richtung zum
Gegenangriff angesetzt, warfen den über Mory vorge¬
drungenen Feind wieder zurück.

Der in Richtung B a p a u m e geführte feindliche
Angriff drängte unsere Linien aus Bepagnies -Pys zu¬
rück. Hier brachten örtliche Reserven 'den Feind zum
Stehen und schlugen am Abend noch mehrfach wieder¬
holte stärkere Angriffe ab . Beiderseits von M i r a u-
m e n t zerschellte viermal wiederholter Ansturm vor un¬
seren Linien . Vizewachtmeister B a u m e i st e r der 2.
Batterie im Reserve-Feldartillerie -Regiment 21 ver¬
nichtete hier mit einem Geschütz allein 6 Panzerwagen
des Gegners.

Oestlich von Hamel  faßte der Feind aus dem
östlichen User Fuß . Seine Angriffe aus "M l b e r t her-
aus brachen östlich der Stadt zusammen. Zur Gewin¬
nung des Einflusses bei Pys setzten wir unsere Linien
von - Miraumont bis östlich Albert vor der Avre an.
Südlich der Somme schlugen preußische Truppen, - die
schon am 9. August dort den englischen Durchbruch ver¬
hinderten , auch gestern die gegen Cappy -Foucaucourt-
Vermandovillers gerichteten englischen Angriffe westlich
dieser Linie zurück.

Beiderseits der Avre, an der Oise und A i
leite  kleinere Jnfanteriegefechte . Zwischen Ailette
und Aisne setzte der Franzose seine Angriffe fort . Am
Vormittage wurden Teilangriffe abgewiesen . Am Abend
brach der Feind nach stärkstem Trommelfeuer zu großem
einheitlichem Angriff vor . Er ist völlig gescheitert. Im
Gegenangriff warfen wir den vorübergehend aus Crecy-
au-Mont , bei Juviguy und Chavigny vorgedrungenen
Feind auf seine Ausgangsstellungen zurück. Bereitstellun¬
gen und Kolonnen des Gegners wurden in den Schluch¬
ten von Vezaponin  mit besonderem Erfolge von
unseren Jagdstaffeln angegriffen . .

Leutnant U d e t errang seinen 59. und 60. Lust¬
steg. In den letzten Tagen errang Leutnant Laumann
seinen 25. und 26., Vizefeldwebel Derr seinen 22. und
23., Oberleutnant Ausfahrt seinen 22., Oberleutnant
Greim und Leutnant Büchner ihren 20. Luftsteg.

Der erste Generalquartiermeister:
' Ludendorss.

WB. Großes Hauptquartier,  25 . Aug.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht und Boehn.
Erfolgreiche Vorfeldkämpfe südwestlich von Ipern . Bei¬

derseits vsn Bailleul und nördlich des La Bassee-KanalS
schlugen wir feindliche Teilangriffe vor unseren Linien ab.

Zwischen ArraS und der Somme setzte der Engländer
seine Angriffe fort . Starke , von Panzerwagen geführte
Infanterie . stieß am frühen Morgen zwischen Neuville und
St . Leger vor . Sie brach unter schweren Verlusten vor
unseren Linien zusammen. In 'St . Leger stehende Posten
wichen befehlsgemäß auf die Kampslinien östlich des OrteS
aus . Auch vor Mary scheiterten Angriffe des Feindes.
Starke feindliche Kräfte stürmten mehrfach gegen unsere nach
den Kämpfen des 23. August westlich Behagnies-Bapaume-
Warlancourt verlaufende Front an . Schwerpunkt der An¬
griffe unter Einsatz zahlreicher Panzerwagen war gegen
Bapaume selber gerichtet. Die Angriffe brachen zusammen.
Leutnand Eberhard schoß hier in den letzten Tagen acht
Panzerwagen zusammen. Gegen unsere von der Ancre an¬
gesetzten Linien drängte der Feind scharf nach und brach
am Nachmittag aus CourcelleS und Pozieres hinaus , zum
Angriff gegen Martinpuin -Bazentin vor . Preußische Truppen
-stießen im Gegenangriff in die Flanke deS Feindes und
warfen ihn über Pozieres hinaus zurück. Von östlich Albert
bis zur Somme suchte der Feind in mehrfachen starken
Angriffen unsere Linien zu durchstoßen. In sechsfachem An¬
sturm gegen die Mitte der Kampffront führte der Feind
wieder zahlreiche Panzerwagen voran . Preußen , Hessen
und Württemberger schlugen den Feind zurück. Sie stießen
ihm bis La Boiselle und über die Chaussee Albert-Braye
hinaus nach und fügten ihm schwerste Verluste zu. Die
hier nach Abschluß der Kämpfe aus der Gesamtfront ^ weit
in den Feind hinein vorspringenden Linien wurden während
der Nacht zurückverlegt.

Von der Somme bis zur Oise blieb die Gefechtstätig¬
keit auf Artilleriefeuer und kleinere Jnfanteriekämpfe nördlich
von Roye und westlich der Oise beschränkt. An der Ailette
flaute die Kampftätigkeit ab. WWW!

.Zwischen Ailette und Aisne folgten gegen Crecy-au-Mont
und beiderseits von Chavigny heftigem Feuer mehrfache
starke, im besonderen bei und südlich von Chavingy in dichten
Wellen vorgetragene Angriffe. Sie wurden unter schwersten
Verlusten sür die Franzosen abgewiesen. Kavallerie -Schützen-
regimentep taten sich hierbei besonders hervor.

*

Unsere Bombengeschwader warfen in der Nacht zum
25. auf Hafenanlagen, Bahnhöfe , militärische Anlagen und
Truppenlager des Feindes 75 000 Kilogramm Bomben.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Abendbericht.
Berlin, .25 . August, abends . (W. T . B. Amtlich.)
Schwere englische Angriffe zu beiden Seiten von Ba¬

paume. Der mit gewaltigem Kräfteeinsatz versuchte Durch¬
bruch des Feindes, ist gescheitert. Eigene Gegenangriffe zur
Wiedergewinnung des verlorenen Bodens sind noch im Fort¬
schreiten. Viele zerschossene Panzerwagen liegen vor und
hinter unseren Linien.

Starke Angriffe der Franzosen südlich der Ailette, deren
Hauptkraft durch eigenen erfolgreichen Angtiff gebrochen wurde.

WB . Großes Hauptquartier,  26 . Aug.
Westticher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rnpprecht und Boehn.
Vorfeldkämpfe bei Bailleul  und nördlich der

Scarpe . ' Westlich von Croisilles  blieben ftmd-
liche Angriffe in unserem Feuer liegen . Vrzeseldwebel
Gö b e l schoß mit seinem Maschinengewehrzeug vier
Panzerwagen , Unterossizier H e n e mit leichten Mrnen-
wersern drei Panzerwagen zusammen.

Beiderseits von Chateau  setzte der Feind
rwikcken St . Leger -Martinpurch  ferne An-
griffe fort . Hoher Einsatz an Infanterie und Panzer-
wagen sollte hier den Durchbruch durch unsere Front
erzwingen . Wo der ' Feind im Feuer und durch
Gegenstoß abgewiesen wurde , trugen frische Kräfte den
Anstoß wieder erneut vor . Seine Angriffe sind rm
Großen gescheiter  t . ^ , . . ~~

Im einzelnen war der Verlaus der Schlacht etwa
folgender : Der Feind drang in unsere westlich von
Mory , westlich von Bapaume -Martinpuich verlausende
Linie hin . Nördlich von Büpaume brachten örtliche
Bereitschaften und Reserven den Feind am Ostrarwe von
MorwFavreuil und westlich von Bapaume zum Stehen.
Weitere Angriffe brachen vor diesen Linien zusammen.
V Südwestlich von Bapaume  stieß der Feind zwi¬
schen Thilloy und Martinpuich aus Gueudee  o u r t -
Fl  e r s vor . Preußische Reserve-Regimenter und Ma-
rine-Jnfanterie warfen ihn in kraftvollem Gegenangriff



15tfe würden wieder genommen. Zahlreiche Panzer^
wagen liegen zerschossen vor und hinter unseren Limen,
r Gegen unsere von der Ancresront abgesetzten Li-

nien Bazentin -le -Pe 1 it , CranoH -Suzanne
arbeitete sich der Feind im Lause des Nachmittags her-
an . Stärkere Angriffe, die am Abend zwischen Carnov
und der Somme erfolgten , wurden abgewiesen.

Oestlich der Somme setzte sich der Feind bei mehr«
lachen Angriffen in C a p p h und Fontaine  fest.
Beiderseits der Römerstrabe schlugen wir seine An-
griffe zurück. Zwischen Somme und Oise keine beson¬
dere Gefechtstätigkeit.
* Midlich der Atlotte  griff preußische Garde den
Keirü» westlich von C r e s y-a u-M o n t an , gewann die
Höhe südlich von P o n t-S t . M a r d und schlug im
Verein mit deutschen Jägern sehr starke Angriffe weißer
und schwarzer Franzosen ab . Etwa 400 Gefange»rr
wurden eingebracht. Auch nördlich der Aisne bra¬
chen  am Abend starke feindliche Angriffe zusammen.

Front des deutschen, Kronprinzen.
- , Teilgefechte an der Vesle . „„

Der erste Generalquartiermeistcr:
Ludendorss.

Die österreichischen Heeresberichte.
Reue österre chisch-tmgarrsche Erfolge in Albanien.

Wien,  25 . August.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Albanien.

Unsere Angriffe schreiten erfolgreich vorwärts . Nach
erbittertem Kampfe sind gestern nördlich von Fieri die
italienischen Brückenkopfstellungen gefallen. Unsere Truppen
haben in der Verfolgung den Semem übersetzt.

Auch bei Berat und im Siloves -Gebirge erzielten wir
weitere Fortschritte

Die Bombenangriffe unserer Flieger a if Valona wurden
fortgesetzt.

Der Chef des Generalstabes.

Abendbericht.
Wien,  25 . August. (W. T . B. Nichtamtlich)
Die Truppen des Generalobersten v. Pflanzer -Baltin

haben Berat und Fieri genommen.
Der Chef des Generalstabes.

Kriegsberichte der Gegner.
Französischer Kriegsbericht.

Paris -, 15 . Aug . Zwischen Aillette und Aisne
sind die französischen Truppen im Westen von Bagnieux
weiter vorgerückt. Wir machten im Laufe dieses Kamp¬
fes 400 Gefangene.

Englischer Kriegsberichi.
London,  25 . Aug. Die Zahl der von der vier,

len Armee seit dem Morgen des 21. August gemachten
Gefangenen , die bisher bei unseren Sammelstellen durch,
gekommen sind, überschreitet jetzt 1? 000 . Zahlrerche
vom Feind auf verschiedenen Punkten ausgesührte Ge¬
genangriffe scheiterten verlustreich in unserem Feuer . Un-
seren Truppen gelang es im Vorrücken, den feindlichen
Widerstand zu brechen, neue Fortschritte zu machen und
zahlreiche Gefangene einzubringen . Auf dem nördlichen
Ufer der Somme wurden die Höhen im Osten von
Bray genommen, während aus der linken Seite Ma-
metz genomnien wurde , ebenso der Wald von Mametz.
Im Mittelpunkt des Angriffs durchschritten unsre Trnp-
Pen den Raum von Albert bis Bapaume in seiner gan-
ze« Länge und nahmen im Süden von Bapaume Mar-
tinpuich, Le Sars und La Barque . Im Norden von
Bapaume würden heftige Kämpfe in der Ortschaft Fav-
reuil und in der Umgegend von Mory und Croiselles
geliefert . Wir macksten Fortschri te im Osten von Be-
hagnies und Neuville-Vitasse. Ein vom Feinde gegen
unsere neuen Stellungen im Abschnitt von ' Givenchy
gerichteter Angriff wurde ' zurückgeschlagen.

Vom Westen.
Oberst Eglt über Fochs Offettsive.

r*  DP . Basel,  25 . Aug. In einer Betrachtung übe«
die Ereigniffe auf dem westlichen Kriegsschauplatz vom
18. bis 22. August sagt der militärische Mitarbeiter der
„Baseler Nachrichten," Oberst E g l i, u . a . folgendes:
„Man kann an zahlreichen Stellen der ganzen Front
von Wern bis Reims ein langsames Zurückweichen der
deutschen Truppen feststellen, aber nirgends läßt sich
s!agen, daß die Deutschen geschlagen sind. Am 8. Au¬
gust haben sie eine Schlappe durch die Ueberraschung
zwischen der Somme und der Avre erlitten . Damals
gingen sie verhältnismäßig rasch ein Stück weit zurück.
Jetzt geben sie nur noch Kilometer um Kilometer nach,
aber immer wieder bieten sie die Stirne , lassen da und
dort den Gegner anrennen , machen kräftige Gegenstöße,
dann ziehen sie sich wieder etwas zurück. Und wenn
die Engländer ihrerseits aufs Reue Vorgehen, lausen sie
in das Feuer der Artillerie und Maschinengewehre hin-
ei«. Es ist etwas ganz anderes als der Rückzug eines
Heeres , dar weichen .-. . . Die Deutschen können kleine
und große Gebiete in Feindesland aufgeben . Für sie
genügt eS, wenn die Gegner dabet zu Schaden kom¬
men und das eigene Heer geschont wird . Inwieweit die
jetzige deutsche Kampfesweise diesen Grundsätzen ent¬
spricht, wird der Verlaus der Ereigniffe zeigen."

^ - Die Doppel-Schlacht. .
(z.) lieber den Ausbau des gewaltigen Ringen ? 'wr

Westen wird der Korrespondenz „Heer und Politik " ge¬
schrieben: Die große Schlacht im Westen hat noch an
Ausdehnung gewonnen und läßt jetzt die Z i e l e des
Feindes  klar erkennen. Die Engländer , di« den
linken Flügel der gesamten feindlichen Angriffs -Armee
bilden , haben ihr Operationsgebiet nunmehr von Atbert
nach Süden bis zur Somme erweitert und mit erneu¬
ten Kräften den gewaltigen Stoß gewagt , der nach
Norden sich bis in den Raum von Moyenneville er-
streckt. Der große Gedanke Fochs bestand darin , eine
doppelte Durchbruchsschlacht zu wagen , um unsere Keil¬
stellung von Rohe abzuquetschen. Zu diesem Zwecke soll¬
ten die Engländer im Raume beiderseits von Ba¬
paume gegen Osten vorrücken, um möglichst unseren Ab¬
schnitt von Bapaume bis Persnne zu zerbrechen, wäh-

töNb dlL ' FtSnzöseN" aus dem südlichen 'MschniÜ . der
von südlich Royon nach Osten zur Ailettr führt , einen
großen Durchbruchsversuch nach Norden unternehmen
sollten .' Wir haben somit hier eine gewaltige Zangen-
Offensive vor uns , die sich gegen die Schenkel unserer
Dreieck-Stellung bei Roye-Noyon — und zwar gegen
den nach Norden gehenden Schenkel Roye -Bapaume und
gegen den nach Osten führenden Noyon-Ailette — richtet.

(b.) Genf,  26 . Aug . „Journal des Debats"
schreibt, daß die neuen Kämpfe der Alliierten trotz stärk-
sten Einsatzes aller Kaurpfmittel innerhalb der letzten
acht Tage kein so nennenswertes Vorrücken zustande ge-
bracht hätten , als der erste Anlauf am 8. August. Das
beweise die Wahrheit der Behauptung , daß militärische
Ereigniffe den Krieg nicht entscheiden könnten.

(d.) Zürich,  26 . Aug . Der . Tagesanzeiger " mel¬
det , daß beträchtliche sranzöstsche Verschiebungen aus der
Front östlich von Paris nach dem Norden stattfinden.
Allem Anscheine nach dürfte der nächste Angriff der Al¬
liierten noch gewaltiger und heftiger werden , wie die
vorigen . -

(b.) Genf,  26 . Aug. „Echo de Paris " meldet:
Clemenceau  empfing vor seiner Abreise an dieffront den Besuch von Parlamentariern. Er äußert«offnungsftendig , daß noch in diesem Herbst
«in« Wendung desganzen Weltkrieges  zu
erwarten sei.

Neue Tauchbooterfolge.
WB . Berlin,  24 . Aug . (Amtlich.) An der Ost-

küste Englands versenkten unsere U-Boote außer meh¬
reren kleinen Fahrzeugen vier Dampfer , teils aus Ge¬
leitzügen heraus , insgesamt 15 000 Brutto - Regi-
st e r t o v n e n.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
*

WB . Berlin,  25 . Aug . (Amtlich.) Im oft-
lichen und mittleren Mittelmeer versenkten unsere Unter-
seeboote etwa 17 000 Bruttoregistertonnen Schiffsraum,
darunter drei größere beladene Tankdampfer.

, Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Eine Reise mit Hindernissen.
(d.) Berlin,  24 . Aug . Aus der Reise nach Mos.

kau batte Dr . Helfferich,  wie die „B . Z . a . M ."
mit '.eilt, große Schwierigkeiten. An einer Station etwa
60 Km. vor Moskau erhielt der Zugführer die Wei¬
sung, der Zug dürfe nicht vor 10 Uhr abends im Mos.
kauet Bahnhof einlaufen . Der Zug schlug ein lang,
sames Tempo an . 14 Kilometer vor Moskau erhielt der
Zug Haltesignal . Es erschien der deutsche Geschäftsträ¬
ger Geh. Legalionsrat Dr . R i e z l e r und ersuchte
Dr . Helfferich und seinen . Begleiter , den Grafen Basse¬
witz, den Zug zu verlassen und die letzte Strecke bis
Moskau mit dem Direktor im russischen Volkskommissa.
riat für auswärtige Angelegenheiten , Herrn Radek, . der
zu diesem Zwecke nach Kunzewo gefahren war , in des.
sen Auto zurückzulegen. Die Ankunft Dr . Helfferichs war
in Moskau bekannt geworden ; man hielt es für gera¬
ten, das Einfahren im Moskauer Bahnhof zu vermei¬
den . Tie Reise wurde im Auto sortgese?t . — Aus der
Rückfahrt von Moskau  erging es - Dr . Helsse-
rich nicht besser. Anr Zuge waren zwei Wagen ange¬
hängt . In dem einen befand sich Dr . Helfferich und in
dem anderen Rote Gardisten als Begleitmannschaft . In
einer Station vor Smolensk schickte sich der Bahnhoss-
vorftand an , die beiden Wagen abkoppeln zu lassen.
Als Grund hierzu gab letzterer an , er hätte von Mos¬
kau den Befehl hierzu erhalten , mehr wisse er nicht.
Dr . Helfferich erhob Einspruch und verlangte telephoni¬
sche Verbindung mit dem Volkskommissariat für aus¬
wärtige Angelegenheiten in Moskau . Schließlich er¬
schien der Volkskommissar Karachan  am Bahntele¬
phon in Moskau und gab Dr . Helfferich die Aufklä¬
rung , daß in O r s cha Unruhen  ausgebrochen seien,
die eine Weiterfahrt zunächst untunlich erscheinen ließen.
Radek sei bereits im Extrazug nach Miasma unter¬
wegs , um dort Dr . Helfferich zu treffen und weiteres
mit ihm zu vereinbaren , Der örtliche Ausstand in der
Stadt Orscha traf zu. Russische Grenztruppen in Verbin¬
dung mit den linken Sozialrevolutionären von Orscha
halten sich der Stadt bemächtigt und die Mitglieder des
lokalen Sowjet gefangen gesetzt. Die Sowjetregierung
holte Verstärkungen herbei und stellte den früheren Zu¬
stand wieder her . Hierauf wurde der Weg nach Orscha
frei gemacht und die Revolte unterdrückt. Glücklich kam
Dr . Helfferich über die Grenze.

Französische Erpressungen.
(* ) Mit welchen Mitteln Franzosen von

deutschen Kriegsgefangenen Aussa¬
gen zu erpressen  versuchen , ersteht man aus sol»
genden Angaben ausgetauscht deutscher Kriegsgefange¬
ner . Der Sanitätsunterossizier Kurz berichtet unter Eid
folgendes : „Um mich dazu zu bewegen, die deutschen
Artilleriestellungen zu verraten , wurde ich vier Sinn-
den an einen Baum gebunden ." Der Gefreite Richter
gibt an : „Die deutschen Gefangenen , uugesähr dreißig
Mann , wurden in ein Granatloch getrieben , das von
französischen Soldaten umstellt wurde . Diese lichteren
ihre Gewehre auf die Gefangenen und drohten , sie zu er¬
schießen, falls sie die gewünschten Aussagen nicht mach¬
ten ." Der Krankenträger Zechbauer erhielt , als er sich
weigerre, Angaben über die Stellungen der Deutschen
zu machen, zunächst von einem französischen Offizier zwei
Ohrfeigen . Da er bei seiner Weigerung verharrte,
wurde ihm mitgeteilt , er würde in einer Stunde erschos¬
sen werden . Rach Verlaus dieser Stunde wurde ihm
angedroht , er bekäme solange nichts »u effen, bis es
eine Aussage gemacht hätte . .

Bestie in Menschengestalt
WB . Bern,  26 . Aug . Der australische Premier¬

minister H u g h e S sagte in einer Ansprache an die au¬
stralischen Truppen in Salisbury Plains am 19. Au¬
gust: Es gibt heute Leute, die vom Frieden  reden,
als ob- man nur ein Wort zu sagen brauchte, um ihn
zu erhallen . Aber ihr könnt ebenso gut einen Becher
in ein trockenes Flußbett tauchen und erwarten . Wasser
zu schöpfen, als ihr Friede im Dschungel von w i l-
den Tieren  erwarten könnt. Ihr könnt ebenso gut
an einen menschenmordenden Verrückten herantreren und
ihm von der Brüderlichkeit der Menschen reden, als
ihr dem Deutschen von Frieden sprechen könnt, bis ihr
ihn geschlagen und gelehrt habt , daß ihr sein Meister
seid. Es gibt nur einen Weg zum Frieden , der dar-
in besteht, die Welt von den Feinden des Friedens zu
befreien. Diese Pestbeule , die in diesem von Deutsch¬
land entfesselten Krieg aufbrach, ist eine große Gefahr
für uns in Australien . Wir müssen unseren Kindern ein
besseres Australien hinterlaffen , als wir fanden . ‘ Der
deutsche Militarismus bedroht Australien . Er steht als
beständige Drohung zwischen uns und den Idealen,
die wir aufrechtzuerhalten geschworen haben . Kein
Friede ist möglich, bis wir Deutschland das Schwert
aus der Hand geschlagen und ihm verständlich genmcht
haben , daß das Kriegführen sich nicht bezahlt macht.
Ihr habt der Welt gezeigt, daß die australischen Solda-
reu die großen Vorkämpfer des Friedens sind und
wir werden den Weltfrieden herbeisühren und wenn
wir darum die Hälfte des deutschen Vol-
kes erschlagen  müßten.

Englands Eintritt in den Krieg.
( * ) Hat England wegen Belgienden

Krieg angefangen,  wie es so oft schon behaup¬
tet hat ? Lloyd George hat erst vor wenigen Tagen in
einer Rede sich verplaudert und das Zugeständnis ge¬
macht, daß zwischen England und Frankreich ein „Ab-
kommen" bestand. Der deutschfeindliche englische Schrist-
steiler Maxse bringt jetzt ebenfalls wider Willen Beweise
dafür bei, daß es England nicht um Belgien zu tun
war , als es in den Krieg ging . Maxse berichtet, daß
am Sonntag , den 2- August, der liberale Minister As-
quith die Zusicherung erhielt , daß auch die konservative
Partei für den Krieg sei, und daß Frankreich schon am
Nachmittag desselben Tages — es war der 2. August —
die erste bestimmte Zusicherung britischer Unterstützung
erhielt . Von Belgien war , was wohl zu beachten ist.
nicht im geringsten die Rede, es wurde in der entschei¬
denden Sitzung der konservativen Führer mit keinem
Wort erwähnt und war in jeder Beziehung eine spä¬
tere Sorge für das englische Kabinett . Allein ausschlag¬
gebend für Englands Eintritt in den Krieg waren die
Abmachungen mit Frankreich und Englands Interesse.
Deutschland rückte bekanntlich erst am 3. August in Bel-
gien ein.

Kriegsminister von Stein.
Kriegsminister v. Stein  hatte mit dem Cyes-

tedafteur der „Morgrnpost " eine Unterredung . Ueber dre
Kriegslage ließ er sich weniger aus , weil er davon
nicht mehr wüßte als andere Leute, die sich mit der
Beobachtung der Ereigniffe , mit Rückblicken uno Aus¬
blicken aus das angelegentlichste beschäftigen. Mehr aber
sprach er über die unsinnigen Gerüchte, die in den letz¬
ten Tagen ihren Umlauf genommen yätien.

Ueber die Kriegslage  sagte er, daß vor zwei
Jahren , als wir den schweren Zw -ifrortteulr .ez zu svh-
ren hatten und uns im Westen vollkommen aus die De¬
fensive beschränken mußten , unsere Gegner rund hun-
dert Divisionen mehr als . wir halten . Nichts Härten
sie aber erreicht, was einem strategisch auswertbaren Er¬
folge auch nur entfernt ähnlich sähe. Wohl hätte uns
der Gegner unter ungeheuren Opfern ganz langsam
und schrittweise zurückdrängen können, bis dann schließ¬
lich der freiwillige Abzug in die Siegfried -Stellung er¬
folgte . Aber das damals verlorene Gelände wäre in
diesem Jahre mit einem Schlage wiedergewonnen wor¬
den. In den letzten Tagen hätten uns die Operationen
nicht den Erfolg gebracht, den wir von ihnen erhofft
hätten . Einige Rückschläge— kurz heraus gesagt — auch
eine Schlappe sei uns zugefügt worden . Der Kriegsrm-
rttster bemerkt« dann , daß der Mißerfolg aber erst dann
bedenklich würde , wenn wir die Kraft nicht mehr hätten,
ihn auszugleichen . An der Front würde im vornher¬
ein mtt Mißerfolgen gerechnet, aber für die Heünatt
müßte dies eine ernste Mahnu,ig fein , zeige es uns
doch, daß der Krieg noch nicht beendet sei, und daß alte
Kräfte angespannt werden müßten , um ihn zu einem
glücklichen Ende zu führen . Der starke Wille des gan¬
zen Volkes gehöre dazu, wer aber Einflüssen Vorschub
leiste, die zersetzend wirkten, der versündige sich am
Vaterland.

Der Kriegsmintster brachte dann zum Ausdruck, daß
die feindlich« Propaganda daran arbeite , bei uns zu¬
lande Unruhe zu stiften. Die sinnlos ' -n Gerüchte seien
verbreitet worden . Ueber die Schwc .z sei so ü . a . eine
Mitteilung nach Süddeutschland gelangt , daß wir ctiva
150 000 Mann an Gefangenen verloren hätten . Andere
wieder wußten von Zweikämpsen zwischen den höchsten
Führern zu erzählen . Man sprach von Verrat , ließ
Hindenburg des öfteren sterben, ja Selbstmord habe
er sogar verübt ! In Berlin seien die Maschinengewehre
in Aktion getreten und was derlei Gerüchte noch mehr
find. Die Phantasie vergrößere dann diese Gerüchte,
bis sie zu einem unerträglichen Unfug ausarteten . Dem
Unfug müsse ein Jeder , der es mit der Sach« des Va¬
terlandes ernst nehme, entgegentrete.

Das unsiünige Gerede über Verrat  hat mich
besonders unangenehm berührt , fuhr der Kriegsminister
fort . Das sollten wir doch lieber den Franzosen über¬
lasse«, die auch 1870—71 mit Vorliebe über Verrat
schrien. Bei Freund und Feind finde in gewissen Gren¬
zen Verrat statt . Das stünde fest. Jeder Gefangene und
jeder Ueberläuser würde vom Feinde genau verhört . In
der Hoffnung auf eine bessere Beharrdlung würde dann
verschiedensach geplaudert . Deshalb sind die Gefange-
nenaussagcn mit aller Vorsicht auszunehmen . Unsere
Feinde benutzen die menschlichen Schwächen geschickt
genug, um Schauernachrichten über uirs zu verbreiten.
Mir wurde kürzlich von einem Invaliden ein gedruckter
Zettel zugesandt, der unter den Soldaten verbreitet
war . Er ist unterschrieben: »Im Namen der Amerika-
ner deutscher Abstammung — der Verein der Freunde
der deutschen Demokratie. New-Nork im März 1918."
Darin werden die deutschen Soldaten ausgefordert , die
deutsche Regierung zu stürzen, dann würde der Welt¬
krieg sofort beendet sein. Deutschland sei vor aller
Welt der Barbarei und des Vertrauensbruches beschul¬
digt , und dieses Verbrechen sollten die Soldaten wie¬
der gutmaü «n, indem sie ihre barbarische und ver-
traucnsunwürdige Regierung stürzten . Die Propaganda
betätige der Feind ohne Zweifel besser. Weil aber seine
Anschauung darüber eine andere sei, könnten die Deut¬
schen auf diesem Gebiet auch nicht folgen . Tatsachen
seien gegeben durch zahlreiche eidliche Aussagen . Ueber
diese müsse menschlich geurteilt werden . -Wenn ein er¬
regter Pöbel Gefangene mit Steinen bewerfe, sie mit
Stöcken schlage und beschimpfe, so sei das eben ein Aus¬
bruch der Pöbeln ^ürr . möge der Pöbel vornehm oder ge-



Arg sein. ' WA' a aber ein französischer Arzt zu einem
verwundeten deutschen Offizier sage: »Ich sehe die Aus.
^abe meines Lebens darin , dem Feinde so wenig brauch¬
bare Leute wie möglich zurückzuliefern/ oder wenn
französische Krankenpflegerinnen verwundete deutsche Sol¬
daten in ekelhafter Weise beschmutzen, so versage jedes
-Menschliche Verständnis angestchts dieser sittlichen Ver¬
wahrlosung und moralischen Verkommenheit . Und
Acht anders zu bewerten sei das Treiben des Ameri¬
kaners P r a t 1, der in der „New Bork World " ohne
Prüfung weiter erzählt , was ihm Soldaten an der Front
erzählt Haben, nämlich, daß die Deutschen zwei Ameri¬
kaner gekrerlzigt hätten , und daß daher von den amerika-
Aschen Truppen kein Deutscher mehr gefangen gcnom-
men werden würde , sondern daß die Amerikaner die
Deutschen wie Ratten zusammenschießen würden . Daß
Soldaten solche Schauergeschichten erzählten , sei nicht
zu verwundern , denn im Kriege verzerre sich alles ins
Ungeheure, auch die Phantasie . Daß aber ein Mann wie
Prall , der für den Christlichen Verein junger Männer
arbeite , solche niederträchtigen Lügen weiter verbreite,
das sei ein Verbrechen. Allerdings dürfe man sich über
Pratts Tun nicht wundern . Der Präsident Wilson
Handele ja ebenso. In seiner neuesten Botschaft gegen
die Lynchjustiz habe er die Dreistigkeit zu behaupten,
die amerikanischen Lyncher folgten dem schmachvollen Bei¬
spiele Deutschlands, das feine eigenen Armeen zu Lyn-
-rhern gemacht habe. Damit dürste der Präsident der
Bereinigten Staaten in Lüge, Bosheit -und Niedertracht
alle Konkurrenten geschlagen haben.

Der Kriegsminister wies noch auf eine Tatsache
hin, die dem deutschen Volk zur Lehre und Mahnung
dienen müsse. Frankreichs blühendste Provinzen seien
besetzt, aus lange Zeit hinaus seien sie verwüstet . Im
französischen Lande stehe der Feind . Frankreich sei
von Engländern und Amerikanern überschwemmt, die
sich wie die Herren gebärdeten . Allerhand farbiges Volk
treibe sich in großen Scharen in Frankreich umher.
Aber dennoch halte Frankreich an seinem Kampfeswillen
fest und klammere sich an die Hoffnung aus den End¬
sieg mit einer Kraft und mit einer Entschlossenheit, der
man die Achtung nicht versagen könne. Angesichts dir-
skr Tatsachen hätte das deutsche Volk allen Anlaß , die
Franzosen an Kampfeskraft und Zuversicht für den glück¬
lichen Ausgang des Krieges zu überlreffen.

Zur Rede Dr. Solfs.

Stadt Dünkirchen einschlugen. 7 Zivilisten wurden ge- |
tötet und 2 verwundet.

Zum Vorstotz gegen Dünkirchen.
DP . Amsterdam,  26 . Aug . Reuter meldet aus

London:  Die Admiralität teilt mit : Am Morgen des
28. August haben deutsche Motorboote versucht, einen
Erkundungszug in der Nähe von Dünkirchen  zu
unternehmen , sie wurden von englrichen und franzost-
scheu. Patrouillenfahrzengen , unterstützt durch Kustenver-
teidigung , vertrieben . Man glaubt , daß em Motor-

^boot vernichtet worden ist. Die Alliierten etluten lerne
^Verluste oder Schäden . „ . . . . a w.

(Wir verweisen auf den amtlichen Bericht des Ad-
miralstabes , der besagt, daß zwei feindliche Torpedo-
boote gesunken und unsere Streitkräfte vollständig ohne
Verluste wieder eingelaufen sind.)

Gefangenenaustausch mit Frankreich.
(z.) Die aus der französischen  Kriegsge¬

fangenschaft  zurückkehrenden . deutschen Heeres-
angehörigen verbleiben zunächst 7 Tage in Kon-
stanz,  ehe sie in die Heimat entlassen werden . Der
Wunsch zahlreicher Angehöriger der Zurückkehrenden, sich
nach Konstanz zu begeben, um sie gleich beim Grenz-
Übertritt zu begrüßen , ist selbstverständlich. Für diese
Angehörigen sei aber mitgeteilt , daß die Zeit der zu¬
rückkehrenden Kriegsgesangenen während des Aufenthal¬
tes in Konstanz durch Vernehmungen und anderen
Dienst so ausgefüllt ist, daß sie sehr wenig Gelegenheit
haben , sich mit den Ihrigen zu treffen. Eine Abkürzung
des siebentägigen Aufenthaltes in Konstanz ist . aus
dienstlichen Gründen leider nicht möglich.

Deutsch-englischer Gefangenenaustausch.
* L (b.) Rotterdam,  23 . Aug . Hier sind Militär-
und Zivilgesangene aus England eingetroflen . Der deut¬
sche Gesandte, Dr . Rosen und zahlreiche Persönlichkeiten
waren zum Empfang anwesend . Die Internierten er¬
zählten , daß die Behandlung und vor allen Dingen das
Essen in der letzten Zeit bedeutend bester geworden sei.
Im Sammellager von Spalding wurde ein neuer Kom¬
mandant ernannt , der von den Zivilgefangenen einmü¬
tig als Gentlemen bezeichnet, wird . Auch in Kegworth
seien die Zustände bester geworden . Die Engländer wä¬
ren gegen die Gefangenen besonders dann entgegen¬
kommend, wenn sie an der Front siegreich'gewesen seien.
Die Zeitungen brauchte man noch nicht gelesen zu ha-
den, das merke man sofort . Gegen die englischen Aerzte
werden immer noch die alten Klagen geführt.

Lord Cecils Antwort an Dr . Solf .-
(z ) L o r d R o b e r t C e c i l hat das Bedürsnis

empfunden , auf die Rede Dr . Solfs  eine Antwort
zu geben. Zu diesem Behuf« ließ er sich einen Vertre-
rer des Reuterschen Bureaus zu sich kommen. Aus die-
sen Aeußerungen Cecils sehen wir , daß England dem
deutschen Versöhnungs - und Verständigungswillen im¬
mer wieder seinen Vernichtungswillen entgegensetzt.
Nicht eher kann, nach Lord -Cecils Meinung , vom Frie¬
den geredet werden , bis Deutschland zugibt , daß es
eine Niederlage erlitten habe . Der Friede könne sonst
nicht anders , als durch Sieg erreicht werden . Weiter
denkt England auch nicht an ein« Rückgabe unserer Ko-
lonien ; über ihr Schicksal soll eine Friedenskonferenz
entscheiden, in der unsere Feinde natürlich die Mehrheit
bilden und England und Amerika das große Wort füh-
ren . Hier wagt es auch Lord Cecil, die deutsche Ver¬
waltung der überseeischen Besitztümer unmenschlich zu
nennen . Die britisch« Regierung würde demnächst ein
Blaubuch über die deutsche Verwaltung in den Kolonien
Herausgeber worin die furchtbaren Unmenschlichkeitenge¬
schildert würden . Angestchts dieser Anschuldigung müs-
sen wir immer und imnler wieder fragen : Hat der edle
Lord denn gar nicht an die fürchterlichen Grausamkei¬
ten gedacht, die England gegen die Eingeborenen aller
seiner Kolonien in Amerika, Indien , Aegypten , Süd¬
afrika rc. verübt hat ? . Weiß er nichts von der Unmensch-
ltchkeit, mit der England jetzt noch seine farbigen Völ¬
ker behandelt , indem es sie, unter Schonung der weißen
englischen Truppen , in die ersten Schlachtreihen stellt und
sie tansendivrise dem vernichtenden deutschen Feuer ent-
gegentreibt ? ES ist wirlltch betrüblich, wenn Lord Cecil
eingangs seiner Rede die Worte Dr . Solss einen Fort¬
schritt nennt , während er einige Zeilen später fein
Frtedensprogramm entwickelt: Deutschland feine Kolo¬
nien zu rauben und ihm eine völlige Niederlage zu
bereiten . — Hierzu schreibt die „Nordd . Allg . Zig .":
teeciC irrt sich, wenn er glaubt , daß die Rede Dr . Solss
einFortschritt aus diesem  Wege sei. Wir wollest
und werden uns unser weltpolitisches Recht auf Frei¬
heit und Aufstieg nie und nimmer verkürzen lassen. Die
Durchsetzung dieses Rechtes ist unser Kriegsziel und un¬
sere Bedingung für den Frieden . Es ist zu bedauern,
daß die Kundgebung Cecils auf dem Wege zu eine,»
solchen gerechten Frieden einen entschiedenen Rückschritt
bedeutet.

Englisch « Pressestimme « .
DP . A m st e r d a m, 25. Aug . Nach einer Nenter-

rneldung werfen die englischen Blätter Dr . Sols  vor,
daß er in seiner Antwort an Balsour unausrichtig ge¬
wesen sei. „Westminster Gazette" schreibt: Dieses Bild
von den ehrlich denkenden und besorgten deutschen Pa-
trioten , die nach einem Völkerbund schmachten, aber
durch das Spötteln unserer Jingos über dieses Ideal¬
bild in das alldeutsche Lager getrieben werden , kann,
fürchten wir , nicht als den Tatsachen entsprechend hm-
genommen werden. Wir wissen zu viel über die Art,
wie Deutschland in den Krieg ging und darüber , wre
es den Krieg führte , über seine Machtpolitik und sein
Verhalten gegenüber Verträgen und internationalen Ver-
pfltchtungen, um an der Wahrheit der Generalisierungen
Balsours z« zweifeln oder an den aufrichtigen Eifer der
deutsche« Regierung für einen Völkerbund zu glaube« .

Allerlei Nachrichten.
Fliegerangriff auf Frankfurt a . M.

WB . Frankfurt  a . M ., 26. Aug . (Amtl .) Am
25. August gegen Mitternacht wurde die offene Stadt
Frankfurt abermals von feindlichenFlie-
gern  angegriffen . Die abgeworfenen Bomben haben
lediglich Sachschaden  verursacht.

Beschießung Dünkirchens.
WB . Bern,  25 . Aug . Der „Petit Parisien " mel¬

det aus Dünkirchen  über die Beschießung
durch ein weittragendes Geschütz in der Nacht vom 21.
zum 22. August, daß ab 10 Uhr 40 Minuten abends
a<bt Granaten im Abttande von füttf Minuten in die

Lokale u. Vermffchte Nachrichten.
Kaninchen - und Geflügelzuchtverein.

Oestrich,  27 Aug Der Tag der ersten allge¬
meinen Kaninchen-AuSstellung, welche am 15. Sept . in den
Räumest des Gasthauses Kühn stattfindet, rückt immer näher
heran . Alle nötigen Vorbereitungen zu dieser Veranstaltung
sind bereits von dem Ausstellungskomitee getroffen. So ist
der Ehrenausschuß bis auf Zusage einiger Herren gebildet
und haben eine stattliche Anzahl derselben in anerkennungs¬
werter Weise durch Stiftung von Ehrenpreisen ihr Einver-
ständnis erklärt Auch sind bereits 35 Zuchtvereine sowie
ungefähr 45 Einzclzüchter zur Ausstellung emzeladen. So
wird es an einer starken Beschickung von Kaninchen aller
Rassen- und Farben nicht fehlen und somit den Besuchern
ein echtes Farbenbild -deutscher Züchtungen vor Augen ge¬
führt . Die Apmeldungen von Nah und Fern , welche täglich
eintreffen, lassen sicher darauf schließen. Die Ausstellungs-
bedingungen können zu jeder Zeit bei dem ersten Vorsitzenden
Herrn Heinrich Krancher, Marktstraße 14, eingesehen bezw.
bezogen werden. Die Anmeldefrist ist mit dem 3. September
beendet. Von behördlicher Seite wird dem Verein die volle
Sympathie entgegen gebracht und so verfügt die Ausstellungs¬
leitung bezw. das Preisgericht über eine schöne Anzahl von
Preisen, unter anderem wurden auch von der Landwirt¬
schaftskammer Wiesbaden Mittel zu^ Bildung von Staats¬
preisen an die Hand gegeben, welche ausnahmsweise an die
Züchter im Reg. Bezirk Wiesbaden vergeben werden sollen.
Auch der Verband der Kaninchenzüchter im Reg. Bezirk
Wiesbaden hat einen Verbandkpreis gestiftet. Außerdem
gelangen drei Siegerpreise, viele Ehrenpreise sowie eine
Anzahl erste, zweite und dritte Preise zur Verteilung , wo¬
bei es dem Preisgericht nicht schwer fallen wird , ein echtes
Urteil über die Rassenreinheit und Wert der Tiere zu fällen.
Die arrangierte Verlosung sow'e das Preisschießen, welch
letzteres zu Gunsten der KriegSsürsorge veranstaltet , wird
seinen Zweck nicht verfehlen, zumal nur Gebrauchsgegen¬
stände sowie Rasseukaninchen zur' Verteilung gelangen. Es
ist somit für die Jugend auch in sportlicher Hinsicht Rechnung
getragen. Wir wünschen dem jungen, aber strebsamen Ver¬
ein zur weiteren Entwicklung seines ersten Unternehmens
alles Gute.

Weinbergsschutzmittel.
sß Eltville,  25 . Aug. Donnerstag den 29. ds. Mts,

nachmittags von 6—7 Uhr, wird km BauS ' schen  Hofe
letztmals Kupfervitriol und Schwefel  ausgegeben.
Es muß bei dem Bezüge von Kupfervitriol ein Viertel der
bezogenen Menge an Perocid genommen werden. Ueber
die nicht abgeholten Mengen wird anderweitig verfügt. Der
Wirtschaftsausschuß macht nochmals darauf aufmerksam,
daß eS nach Mittelung der Kriegswirtschaftsstelle im nächsten
Jahre nicht möglich sein wird , Kupfervitriol zu beschaffen.

Dersetzu«g.
* Eltville,  27 . Aug. Herr Postasststent Faltin,

bisher am hiesigen Postamt tätig , ist mit der Vertretung der
Postverwylterstelle in Bierstadt betraut worden.

» «üterverkauf.
* Eltville,  26 . Aug . Herr Anton Liebler  hier

verkaufte an Herrn Fabrikbesitzer Hermann Brockhues
zu Niederwalluf im „Untersteinmächer" einen 22.25 Ar
großen und im „Oberlangenstück" einen 13.22 Ar großen
Weinberg für 6624 Mk ferner einen Weinberg im „Ober¬
langenstück", 22.25 Ar groß, für 8408 Mk.

Blitzschlag.
-f Kiedrich,  26 . Aug, In der Nacht von Freitag

auf Samstag , bei einem heftigen Gewitter , schlug der Blitz
in die elektrische Beleuchtungsanlage unserer Pfarrkirche und
verschiedener umliegender Gebäude und richtete einigen
Schaden an.

Wallfahrt in Kiedrich.
£3 Kiedrich,  26 . Aug. Die fünfte Kriegswallfahrt

war am Sonntag sehr gut besucht, und auch schon am Bor-
abend des Festes kamen viele Wallfahrer , um durch Gebet
und Sakramentenempsang Trost in ernster Zeit zu finden.
Die Predigt wurde morgens im Freien durch einen Franzis¬
kanerpater abgehalten. Derselbe sprach über Standhaftigkeit
im Glauben, in der Tugend und im Kreuztragen . Bei
schönstem Wetter entfaltete sich die Prozession in gewohnter
feierlicher Weise am Nachmittag des Wallfahrtstagcs:

Mehl statt Fleisch.
KA RüdeSheim  a . Rh,  26 . Aug. Mit Rücksicht auf

die unzulängliche Kartoffelbelieferung werden im Rheingau¬
kreise in der ersten fleischlosen Woche als Ersatz für daS
ausfallende Fleisch 75 Gr . Mehl auf den Kopf der fleisch¬
versorgungsberechtigten Bevölkerung auSgegeben werden.

Beschaffung von Petroleumsparkämpchen
KA RüdeSheim  a . Rh ., 26. Aug. Der Herr Staats¬

sekretär des ReichswirtschaftSamts hat in einer vor kurzem
stattgefundenen Besprechung über die Petroleumverteilung
im Berteilungshalbjahr 19 t 8/18 erklärt , daß im kommenden
Winter nur mit einer sehr geringen Petroleumlieferung
(kaum mehr als 7j der vorjährigen Menge) zu rechnen
ist. Auf Veranlassung der Kriegswirtschaftsstelle ist schon
vor einiger Zeit von den Herren Bürgermeistern darauf
hingewiesen worden, daß sich die Bevölkerung möglichst viel
mit den schon im vorigen Jahre versuchsweise gelieferten
Petroleumsparkämpchenversehen möge. Wie uns die Kriegs-
wirtschastsstellemitteilt , sind Bestellungen nur in ganz ge¬
ringem Maße erfolgt und es wird im Interesse der Bevöl¬
kerung hierdurch nochmals dringend geraten , diese Bestellungen
bei den Herren Bürgermeistern sofort einzureichen.

Schlagen von Oelfrüchten.
KA RüdeSheim  a . Rh,  26 . Auz. Wie wir hören,

ist es nunmehr den Bemühungen des Kreisausschufses ge¬
lungen, daß drei im Kreise St . Goarshausen gelegene
Wafferölmühlen, und zwar die Mühlen Schild und Lud¬
wig in Miehlen und Hennemann in Nastätten
auch für  den Rheingaukreis zum Schlagen von Oelfrüchten
zugelassen wurden. Das Schlagen der Oelfrüchte geschieht
auf Grund besonderer, vom Kreisausschuß auszustellender
Schlagscheine. Wegen Beantragung der Schlagscheine pp.
wende man sich an die Bürgermeisterämter , welche über
daS Nähere unterrichtet sind. Gleichzeitig mit den Mühlen
im Kreise St . Goarshausen wurde auch die Zulassung der
Oelfabrik von Fauth in Dotzheim  beantragt . Die dies¬
bezüglichen Erhebungen sind jedoch n»ch nicht abgeschloffen.

Eine zeitgemäße Anfrage.
* Darmstadt,  25 . August. Der Abg. Diehl hat

folgende dringliche Anfrage an dieGroßtz. Regierung gerichtet:
JstGroßh Regierung bekannt, daß die jetzigen Höchstpreise
für Schlachtschweine  den Einkaufspreisen von Ferkeln
und Einlegschweinen nicht entsprechen?  WaS gedenkt
Großh. Regierung zu tun, um die Landwirte und Schweine¬
züchter schadlos zu halten?

Ein kostbares Mahl.
* Mannheim,  24 . Aug. Ein hiesiges Lokalblatt

erzählt von einem Hoch zeitSmahl,  das dieser Tage hier
stattfand und bei dem nichts, aber auch gar nicht« fehlte.
Die nicht kleine Gesellschaft begann mir Ochsenschwanzsuppe,
der Rindfleisch, Rehbralen , Geflügel, Kalbsbraten und die
üblichen Beilagen folgten. Ter Abendtisch prunkte mit
kaltem Braten , Zungen, Sch' nken, verschiedenen Käsen und
EiS. Friedensbrötchen aus Weißmehl waren vorhanden
und an Getränken gab eS Weine, Champagner und extra
stark gebrautes Bier . So wurde zwölf Stunden lang ge¬
schlemmt. Und die Musik spielte dazu.

Bier Kinder verschüttet.
* Nieder -Weisel  bei Butzbach, 25 . Aug Mehrere

Schulknaben hatten sich in der hiesigen Lehmgrube einen
„Unterstand" gebaut. Während einige Knaben noch auf dem
Deckgewölbe arbeiteten, stürzte plötzlich die ganze Lehmwand
ein und verschüttete vier in dem Unterstand sich bereits
aushaltende Kinder. Der 10jährige Philipp Wenzel war
sofort tot,  der lljährige Richard Philipp  konnte erst
nach säst einstündigen Bemühungen ins Leben zurückgerufen
werden, ein dritter Knabe erlitt schwere Quetschungen und
mußte dem Krankenhaus zugeführt werden, das vierte Kind
kam mit leichten Verletzungen davon.

Schwer verletzt.
— Von der Mosel,  26 . Aug. Der auf Urlaub in

Kaiseresch weilende Pionier Jvhann Mohr  verwendete beim
Fischfang Handgranaten . Eine Granate explodierte dabei
vor der Zeit . Dem Unglücklichen wurde dadurch der Unter¬
leib aufgeschlitzt sowie die linke Gesichtshälfte und der linke
Unterarm fortgerissen.

(w.) Iserlohn,  25 . Aug . Im Landkreise Iser¬
lohn wurden große Mehlschiebungen  sestgestellt.
1400 Sack Mehl sind spurlos verschwunden. Infolge¬
dessen ist im Landkreise eine erhebliche Knappheit an
Mehl eingetreten. Wie die Schiebungen ermöglicht wor¬
den sind, steht zur Zeit nicht fest.

w . Berlin,  25 / Aug . In einer Brotmarken-
stelle wurde eingebrochen und folgendes gestohlen: Ge¬
gen 25 000 Reisebrotmarken , 9801 Einkochzuckerkarten
über je ein Pfund , 1829 Kartoffelmarken , 8194 Lebens¬
mittelkarten , 851 Buttermarken , 788 Gastbrotmarken . Für
die Herbeischaffung der Marken ist eine hohe Belohnung
ausgesetzt worden.

w. Warschau,  25 . Aug . Etn 16jähriger Sohn,
der schon in einer Besserungsanstalt war , erschlug seine
Mutter und seine drei Schwestern mit einer Axt. Wie
der Vater von der Arbeit kam, fand er die Wohnungs¬
türe verschlossen. Als man sie ausbrach, sah man die
entsetzliche Tat . Die Mutter gab noch ein schwaches
Lebenszeichen von sich. Als man den Jungen zur Rede
stellte, trug er ein gleichgültiges Wesen zur Schau und
seine Hände waren blutbefleckt. Er gestand das Verbre-
chen sofort ein,

Erhöhung der Eiseupreise.
* Ueber eine Erhöhung der.  Roheisenpreise werden

gegenwärtig nach Berliner Rlättermeldungen mit den amt-
lichen Stellen Verhandlungen geführte Es sei anzunehmen,
daß eine Erhöhung der Höchstpreise und im Zusammenhang
damit auch eine Ausbesserung der Cisensteinpreise erfolgen



wird , in welchem Falle man auch mit' einer Preiserhöhung
für Halbzeug und Walzwerkzeug  rechnen dürfe.

Weinzeitung.
®lu«  Rheinhessen,  26 . Aug. Ueberall, nicht

nur in den rheinhessischen Weinorten, sind die Traubenauf¬
käufe bereits im Gange. Die Gebote stellen sich natürlich
außerordentlich hoch, da eS sich für diese ' Verkäufer doch
darum handelt, jeden anderen Wettbewerb zu schlagen, und-
selbst diejenigen zu sein, die daS Gut , wenn auch zu hohem
Preis erringen. Für den Zentner Portugiesertrauben wurden
bereits Pis zu 360 Mark geboten, für das Pfund Trauben
demnach 3.60 Mk. Früher stellte sich das Pfund Trauben
beim Wiederverkäufer höchstens auf 30—35 Pfg ., also denn
doch wesentlich niedriger als diese Aufkäufer bereits geboten
habe«. Das Stück (1200 Liter) würde sich bei dem Zentner-
preis von 360 Mk. auf etwa 10 800 Mark von vornherein
stellen. Was soll da der Schopper; oder die Flasche später
kosten?

Die Wein -Nachversteigerung.
Ter Bundesrat hat die Wein-Nachsteuerordnung er¬

lassen. Darin heißt es:
§ 1. Der Nachsteuer unterliegen : 1. Wein und

Traubenmost , 2. dem Weine ähnliche Getränke, 3. Ge¬
tränke, die Wein oder dem Weine ähnliche Getränke ent¬
halten , 4. entgeisteter Wein und entgeistete, dem Weine
ähnliche Getränke, sofern sie sich am 1. September 1918
im Besitze eines Verbrauchers befinden oder sofern sie
vor diesem Zeitpunkt bereits an einen Verbraucher ab¬
gesendet, aber noch nicht in dessen Hand gelangt sind.

§ 3. Die Rachsteuer beträgt 50 Pfg . für das Li¬
ter oder die ganze Flasche für halbe und kleinere als
halbe Flaschen 25 Pfg . Kann der Verbraucher Nach¬
weisen, daß die Weinsteuer nach dem Wert der Ge¬
tränke auf einen geringeren Betrag zu berechnen wäre,
so wird dieser Betrag als Nachsteuer erhoben . Trau¬
benweine und Traubenmoste der Jahrgänge 1915,1916
und 1917 sind von der Anivendung der Bestimmung in
Absatz 1 ausgeschlossen und unterliegen der Nachsteuer^
in den Beträgen , die sich für sie aus Grund des nach¬

zuweisenden Wertes als Weinsteuer nach den Dorschrif
ten des Gesetzes ergibt.

8 4. Von der Nachsteuer bleiben befreit : von dem
einem  Verbraucher gehörigen Getränken , die nicht zu
den Traubenweinen und Traubenmosten der Jahrgänge
1915, 1916, 1917 gehören, eine Gesamtmenge von 24
Litern oder 30 ganzen (60 halben oder kleineren als
halben ) Flaschen. Bewahren mehrere Verbraucher Ge¬
tränke gemeinsam auf , so darf die steuerfrei bleibende
Menge von 24 Litern oder 30 ganzen Flaschen rc. nur
an der Gesamtmenge der gemeinsam aufbewahrien Ge¬
tränke abgerechnet weichen. Weiter bleibt befreit : der
Wein aus selbst gewonnenen und zugekausten Trauben
zum Verbrauch im eigenen Haushalt ; Getränke, die Her¬
steller vom Schaumwein , Essig und Branntwein in ihren
Betrieben zur Herstellung dieser Erzeugnisse verwenden;
Getränke, die von wissenschaftlichenAnstalten zu wissen¬
schaftlichen Zwecken verwendet werden ; Getränke zu
amtlichen Untersuchungen; Wein zu gottesdienstlichen
Zwecken.

Verantwortlich: Adam Ettenne , Oestrich.

8eks«ntmachung.
Die im hiesigen Amtsgerichtsgebäude befindliche

Richter-Dienstwohnung (6 Wohnzimmer mit Nebenräumen,
Badeeinrichtung und Garten ) kann voraussichtlich bis Ende
des Krieges vermietet werden. Auskunft erteilt die Gerichts¬
schreiberei.

Eltville,  den 24. August 1918.
Königliches Amtsgericht.

3nmabilien-UerftaHf.
Montag » den 2. September 1918»

vormittags 11 Uhr ^
werden die zum Nachlasse des Gastwirts Johann - Bach
zu Geisenheim gehörigen Immobilien , nämlich:

1. Gasthaus zur Krone, Beinerstraße Nr . 1l,
2. Acker am Rhein, 11 R . 96 Sch.
3. Garten a. d. Winkeler Landstr. 29 „ 88 „
4. Acker im Pflänzer 31 „s 88 „
5. Acker in der Aeckergrub 72 „ 16 „

auf dem Rathause zu Geisenheim  öffentlich erbteilungs¬
halber zum Verkauf ausgeboten.

Der Nachlaßpfleger:
H. Dreht» Rechnungsrat.

A
ls amtlich bestellter Händler zum Auskaufe von Obst

aller Art ersuche ich die Obsterzeuger von Oestrich,
Hallgarten und Geisenheim ihre Obstkreszenz zum
Abholen bei mir anmelden zu wollen

Wilhelm Pfeiffer»
Geisenheim.

Tüchtige Küfer und Kellerarbeiter
gegen guten Lohn gesucht von

A. WilhelmyG. m. b. H., '
Hattenheim i. Rhg.

NenePaientBelcn
ges. gesch

auswechselbar
konkurrenzlos billig!

In vielen industriellen Betrieben, La¬
zaretten , Hospitälern und bei Be¬
hörden eingeführt, empfiehlt

Heinrich Müller in Hattenheim.

Gleichzeitig empfehle ich mich als

bei An - und Verkauf von Häusern und Gütern.

Danksagung.
X

Teil-Für die zahlreichen Beweise herzlicher
nähme sagen wir hiermit innigen Dank.

Besonderen Dank für die Kranz- und Blumen¬
spenden, sowie den weißgekleideten Mädchen und
Jungfrauen.

Oestrich , den 26. August 1918.
Die, trauernden Geschwister:

Marti « Winkel»
Frau Franz Kühn , geb. Winkel.

Pom1.September ds.Ihrs.ab ist mein Geschäftwegen Warenmangels nur noch Montags » Diens¬
tags » Mittwochs und Donnerstags ^offen.

G. Kairnann,
Telephon 86. Gttvilke a . Wh. Nheingauerstr. j

Hobes- Anzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mitteilung , daß unsere liebe gute
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter, - Schwester,
Schwägerin und Tante

Trau UNNA ZttNppMiMN,
geb. Fischer

gestern abend l/i \i  Uhr , nach längerem mit Gedu'b'
ertragenem Leiden, versehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten, im fast vollendetem 70. Lebensjahre
sanft im Herrn entschlafen ist.

Um stilles Beileid bitten
Pie tletlrauernd KittterblUbeneti.

Hattenheim,  den 26. August 1918

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , den
27. 'August, nachmittags um 4 Uhr, das Seelen¬
amt am Mittwoch morgen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem uns betroffenen schmerzlichen Verluste
unseres nun in Gott ruhenden lieben Sohnes und
Bruders desmu$keti«vJohann Bell
sagen wir allen innigen Dank. Ganz besonders
aber danken wir herzlichst allen denen, die uns
bei der Krankheit und der Beerdigung so hilfreich zur
Seite standen, dem hochw. Herrn Pfarrer Jung
für seine trostreichen Worte am Grabe , dem Krieger¬
und Militärverein , den Jungfrauen , den Alters¬
genossen und -Genossinnen, dem Reservelazarett
Bingen und für die vielen Kranz- und Blumen¬
spenden.

Mittelheim , deF 26. August 1918.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Aegydi Hell.

Photograpben-fltelier Bögler
Leitende!« in Rbeiitgau.

Spezialitäten : Vergrößerungen und Verkleinerungen
MT auch von Zivil in Feldgrau "WU
und alle sonstigen Photographischen Arbeiten.

Krugs Tranerdiidlhen als Mrtilitit an Gefalle«
liefert schnellstens ,Rheingauer Bürgerfreunö ".

Institut für vornehme
a

Frau EllaTischler,Wiesbaden
Grabenstrasse 2*. — Telephon 3973.

Von der Landstraße—
Gartenstraße — Rheinwiese—
Rheivufeö, Mittelheimerwusen
— Schltzedornweg und Land¬
straße zurück eine

goldene Brosche
(mit Böhmischen Granaten)
verloren. Wiederbringer er.
hält gute 'Belohnung.

Abzugeben
Landstraße 6, Oestrich.

Neue oder gebrauchteDauben
zum Flicken von Stückfässern
stfort zu kaufen gesucht.

Kellermeister Philipp Klee,
Schier st ein im Rheingau.

Ein noch gut erhaltenesJCinderbettcbcn
zu kaufen gesucht. Näheres
Verlag des „Bürgerfreund ".

Mehrm Behiilter
aus Lärchenholz, alle Größen
(für Regensässer oder Garten)
zu verkaufen.

N . Beng , Eltville a. Rh.

Aarchparia
Fabrik u. Vertrieb genehmigt.

Hann jeder Quamu«
sofort liefern von 121/s/ 25,
50 Kilo, reinigt vorzüglich,
für alle Wäsche und Hände.
Bei der Wäsche mitkochen.
Probe -Eimer für 5 u. 10 Mk.
Mich. Walther, Frankfurta. M.,

Roßdorferstraße 21.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Hoöes- Anzeige

Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, heute morgen 8l/s
Uhr, unsere innigstgeliebte Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwägerin und Tante

fra« vorolkea Mekrer
geb Fischer,

nach langem schweren, mit größter Geduld ertragenen Leiden, vorberei¬
tet durch den Empfang der hl. Sterbesakramente , im vollendeten 65.
Lebensjahre, in ein besseres Jenseits abzurufen.

Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir die schmerz¬
liche Mitteilung mit der Bitte um stilles Beileid.

Winkel , den 26. August 1918 . -
Die trcruernöen Kinterbttebenen.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch nachmittag 31/* Uhr,
das Seelenamt am Donnerstag 6% Uhr morgens.

Kellermeister
Vorarbeiter
ob. Aufseher
eoentl.auch Kriegsbeschädigter
sofort oder für später

gesucht.
Tie Fähigkeit Arbeitsnb»

teilungen zu beaufsichtigen
und zu leiten, muß durch Zeug-
niste nachgewiesen werden.
Stellung dauernd. Nur schrift-
liche Angebote mit Zeugniffen
und Gehaltsangabe werden
berücksichtigt.
Sektkellerei Schild#

Schierstein im Rheingau.

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung
in der
Sektkellerei Töhulein,

S chi e r stein a . Rh.

Fleißige

DN .MSL m

für leichte Arbeit gesucht.
August Haenchen,

Elektrotechnische-Fabrik, s
Eltville a. Rh.Arbeiter>i.

Arbeiterinnen
nimmt ständig an

Chemisch« Fabrik, Vinkel.
Güt empfohlenes (auch

älteres)

Mädchen
in kleinen Haushalt , ohne
Kinder, für dauernde Stellung
gesucht.

Näheres bei Frau C.Richter,
Rüdesheiin  a . Rh., Enger¬
weg.

Gute

Milchkuh
mit oder ohne Kalb zu ver¬
kaufen.
Zu erfr . in der Exp. ds. 8

Ein gelb-brauner

Dackel
entlausen. Gegen gute Beloh'
nung abzugeben bei

Polizeidiener Berg,
Hattenheim.
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